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VortragüberNaturärzte
undPatienten

Innerrhoden Morgen referiert
Peter Eggenberger um 17Uhr im
HotelHofWeissbad zumThema
«Geniale Naturärzte und origi-
nellePatienten».Eggenberger ist
Drogist,Witzweg-Erfinder, Jour-
nalist und Buchautor. Er hat sich
mit denHintergründenderHeil-
landschaft beider Appenzell be-
fasst. Eine Heillandschaft, die
vonBade-undMolkenkuren, von
Naturärzten, derKlostermedizin
und sogar vonKuhstallduft-The-
rapien geprägt worden ist.
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Eine Publikation der

EinZimmermannsklatsch zumAbschluss
Steinegg Alle zur Lehrabschlussprüfung angetretenen Zimmerleute aus denAppenzeller
Kantonen haben bestanden. An der Feier wurde auch der Fachkräftemangel thematisiert.

«Bei dieser Hitze sollte man
keine Reden halten, aber ihr
musstet sicher auch schon bei
hohen Temperaturen arbeiten»,
hatte der Innerrhoder Land-
ammann Roland Inauen an der
Diplomfeier der Appenzeller
Zimmerleute gescherzt, bevor er
jenen in seiner Gastrede zum
Lehrabschluss gratulierte.

18 frischgebackene Zimmer-
männer EFZ sowie drei Holzbe-
arbeiterEBAaus Inner- undAus-
serrhoden durften am Freitag-
abend in der Steinegger
Mehrzweckhalle ihr Fähigkeits-
zeugnis entgegennehmen,das sie
zu ausgebildeten Fachkräften
macht. Fachkräfte, die imAppen-
zellerlandein raresGut seien,wie
Inauen im weiteren Verlauf sei-
nerRede sagte:«Mandarf sagen,
dass wir im Kanton einen Fach-
kräftemangel haben. Wir brau-
chen euch!» Zuerst einmal soll-

ten die Zimmerleute aber ihren
Erfolg feiern.

Strenge Prüfung mit
hohem Zeitdruck

Einfach war das Bestehen der
LehreundderAbschlussprüfung

nicht. Die ehemaligen Lehrlinge
mussten eine zwar faire, aber
auch strenge Prüfung absolvie-
ren, wie Chefexperte Andreas
Manser in seinen Ausführungen
festhielt. Besonders wegen des
Zeitdrucks seien viele Zimmer-

leuteerst aufden letztenDrücker
mit ihrer praktischen Arbeit fer-
tig geworden, einigehättendiese
garunvollendet abgebenmüssen.
Trotzdem:Alle zurPrüfungange-
tretenen Zimmermänner und
Holzbearbeiter haben auch be-
standen. Von den Zimmermän-
nernerreichten sogar siebeneine
Abschlussnote von mindestens
5.0 oder höher, bei den Holzbe-
arbeitern schaffte dies eine Per-
son.Manser freute sich, dass der
Notenschnitt insgesamtnichtnur
sehr gut, sondern auch ausgegli-
chen ausgefallen ist. Bevor der
Anlass zumApéroüberging, voll-
führtendieBerufsleutedenZim-
mermannsklatsch. Hier wurde
ersichtlich,dassdieZimmerleute
einen guten Zusammenhalt
untereinander pflegen.

Yann Lengacher
yann.lengacher@appenzellerzeitung.ch

Eine gemalteErinnerung
Waldstatt Elf Jahre lang führtenMargrit undWalterHarzenetter das SeniorenheimBad

Säntisblick. Zur Pensionierung gab es ein ganz besonderes Präsent.

Astrid Zysset
astrid.zysset@appenzellerzeitung.ch

DasGeschenkwareinVolltreffer.
Nach elfjähriger Tätigkeit wur-
den die Betreiber des Senioren-
heims Bad Säntisblick, Margrit
undWalterHarzenetter, imRah-
men des Sommerfestes in die
Pension verabschiedet. Verwal-
tungsratspräsidentWalterNägeli
überreichtedemPaar zweiBilder
der Kunstmalerin Alice Fuchs.
Eines zeigt das Bad Säntisblick,
das andere die Aussicht von
Heim aus auf die Berge. Walter
Harzenetter zeigte sich gerührt
und sprach von einer «Riesen-
freude», die ihm dieses Präsent
mache. Denn: Alice Fuchs war
die erste Künstlerin, die ihre Bil-
der im Seniorenheim ausstellen
durfte. «Ichwollte sie immerbit-
ten, mir eines vom Bad Säntis-

blick zumachen,damit ichesmir
insBürohängenkann», soWalter
Harzenetter. Dazu kam es aber
nie.«Nunhabe icheinBild fürdie
Rente», sagte er lachend.

Im Jahr 2008 übernahmen
Margrit und Walter Harzenetter
denBetrieb des Seniorenheims –
zusammenmitWalterNägeli und
Verwaltungsratsmitglied Gregor
Bodenmann. Nägeli und Boden-
mann kümmerten sich um die
strategischen Fragen, und initi-
ierten auch den Neubau, dessen
Arbeiten 2011 begannen. Wäh-
rend der zweieinhalb Jahre an-
dauernden Bauzeit kamen die
Bewohnerinnen und Bewohner
in Schwellbrunn unter. «Erst am
12. Juni 2013 hatten wir wieder
alle Pensionäre hier», erinnerte
sichHarzenetter.Undnochetwas
ist ihmvonderBauzeit inErinne-
rung geblieben: die bei der

Grundsteinlegungeingemauerte
Box. Darin befindet sich ein ab-
geworfenesRehgeweih, dasHar-
zenetter bei einem Spaziergang
in der Nähe des «Bad Säntis-
blick» fand. Dieses soll – so der
Volksglaube – Glück bringen.
«Und ja, es hat Glück gebracht.
Es war eine schöne Zeit hier»,
resümierteder abtretendeHeim-
leiter. Eswarwohl aber nicht nur
Glück, das die vergangenen elf
Jahre prägte: Verwaltungsrats-
präsidentWalterNägeli lobtedie
umsichtige Führung des Heims,
vor und nach demUmbau.

Fliessender Übergang in
der Heimführung

Seit Anfang dieses Jahres leiten
SandraundChristophFuhrerdas
Bad Säntisblick. Ein halbes Jahr
konnten sie den Harzenetters
überdieSchultern schauen.«Von

der gemeinsamen Zeit konnten
wir sehr profitieren», so Chris-
toph Fuhrer. Sie seien bestrebt,
den «Spirit», der im Heim herr-
sche, weiterzuführen. Margrit
Harzenetter betonte in ihrer An-
sprache, dass sie dankbar sei,
dass es einen fliessenden Über-
gang im Betriebswechsel ge-
geben habe. Das hätte es für alle
Beteiligten einfacher gemacht.

Walter Harzenetter bleibt
nach seiner Pensionierung Mit-
glied im Verwaltungsrat. Dem
Bad Säntisblick bleibt er somit
treu.Unddas auf vielfältigeWei-
se: «Ichhoffe, ichmussnie selbst
in ein Heim ziehen», sagte er
schmunzelnd.«Wennder Schritt
aber unausweichlich ist, dann
kommt fürmichnurdasBadSän-
tisblick in Frage. Ich hoffe aber,
dasPersonal ist dannnochgenau
dasselbewie heute.»

Brosmete

Wirsind
esnie

Bald beginnen im Appenzel-
lerland die Sommerferien.Für
manche ist das die Zeit, um zu
verreisen. An unseren Ferien-
destinationen angekommen,
echauffierenwir uns gerne über
andere Touristen.Wir nerven
uns über die zahlreichenAutos,
die auch durch denGotthard
wollen.

Wir realisieren aber oft eines
nicht:Wir sind selbst einer von
hundert Badegästen amStrand.
Sindmit unseremAuto selbst
Bestandteil der standardmässi-
genRadiomeldung namens
«Stau amGotthard». Und
trotzdem ist uns kaumbewusst,
dass wir Teil der Situation sind.
Wir sind es nie.

Wir müssen ehrlich sein.Uns
Menschen liegt die Selbstkritik
einfach nicht. Das ist auch
irgendwie normal. JedenMor-
gen öffnenwir unsere Augen
und sehen damit denRest des
Tages in dieWelt hinaus.Wir
sehen das, was in Videospielen
«Egoperspektive» heisst.

Bleiben wir kurz bei den
Videospielen, auchwenn es in
letzter Zeit immer zu sonnig
war, umdie Zeit vor der Konsole
zu verbringen. In einigen Rol-
lenspielen steuertman seinen
digitalenCharakter aus der
sogenannten Third-Person-Per-
spective, also aus der dritten
Person. So bekommtman
bessermit, was umdie Spiel-
figur herumgeschieht und sieht
mitmehr Abstand, wie ermit
der Spielwelt interagiert.

Die Ansicht aus der dritten
Person würde uns im echten
Leben vielleicht helfen.Wir
sähen einmal von ausserhalb,
dass wir keineswegs unfehlbar
und oft eine von vielen ähnlich
handelnden Personen sind. Da
dies nichtmöglich ist, bleibt uns
nichts anderes übrig, als uns in
die Lage der anderen zu verset-
zen. Das kannmanchmal
helfen, gewisse Situationen
gelassener oder selbstkritischer
zu sehen. In demSinnewün-
sche ich Ihnen entspannte
Sommerferien.

Yann Lengacher

Nach dem Zimmermannsklatsch wird gratuliert. Bild: Yann Lengacher

Margrit undWalter Harzenetter bekamen als Abschiedsgeschenk zwei Bilder der Kunstmalerin Alice Fuchs überreicht. Bild: Astrid Zysset

Mitgliedschaft
verlängert

Vorderland Der Gemeinderat
LutzenberghatgemässeinerMit-
teilung seine Mitgliedschaft im
VereinAppenzellerlandüberdem
Bodensee (AüB) für die Jahre
2020 bis 2022 bestätigt und da-
mit dem jährlichen Mitglieder-
beitrag vondrei FrankenproEin-
wohnerin und Einwohner zuge-
stimmt. Auch die Gemeinden
ReuteundWolfhalden teilenmit,
dass sie weiterhin Mitglied im
Verein sein werden. Der AüB
engagiert sich in der Standort-
förderung für die Vorderländer
Gemeinden sowie den Bezirk
Oberegg. Er setzt sich mit der
wirtschaftlichen Entwicklung
auseinander, will Ausbildungs-
plätze und attraktive Freizeit-
möglichkeiten fördern. Er enga-
giert sich aber auch für die Zu-
sammenarbeit zwischen den
Gemeinden und will als Aus-
tauschplattformdienen. (gk)

Es gibt wieder eine
Bundesfeier

Wolfhalden Am 31. Juli findet
nach mehreren Jahren wieder
eine offizielle Bundesfeier auf
demSportplatz statt.Das teilt die
Gemeinde in einem Schreiben
mit.DieseFeier seidurchdieKul-
turkommission initiiert worden.
WeiterhabederGemeinderat aus
demKulturfondsBeiträgezurBe-
reitstellungder Infrastruktur be-
willigt. Die Festwirtschaft wird
durchdenFrauenturnvereinund
die Männerriege Wolfhalden
organisiert. (gk)

Neuer Präsident
Baukommission

Stein An der vergangenen kon-
stituierenden Sitzung des Ge-
meinderates haben sämtliche
RatsmitgliedergemässeinerMit-
teilungbekräftigt, auch imneuen
Amtsjahr 2019/2020 für ihre an-
gestammten Bereiche zuständig
bleiben zu wollen. Der am
17. März neu gewählte Ge-
meinderat Adrian Agner über-
nimmt somit das Präsidium der
Bau- und Strassenkommission
von Ernst Heeb. Dieser hatte
dieseAufgabewährendelf Jahren
inne. An den Gesamterneue-
rungswahlen trat er schliesslich
nichtmehr an.AusdenKommis-
sionen verzeichnete der Ge-
meinderat keine Rücktritte. (gk)


